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Nervöse Flüsse: Häufigkeit von 
Schwall und Sunk ist zentral

Nico Bätz, Christine Weber

Abteilung Oberflächengewässer
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Zon.ch

Staudämme

Wasserkraft:
   Strom nach Bedarf → wichtig für die Energiewende

Fliessgewässer:
   Stark genutzt → steigende ökologische Belastung
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Gefährdungsstatus der Arten an Land und im Wasser

Fliessgewässer unter Druck
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Rote Liste: 

 Fische / Rundmäuler 66%   Wirbellose (EPT) 45%    Auenvegetation  65% 

(BAFU/InfoSpecies 2023)



Schwall-Sunk

Schnelle künstliche Abflussschwankungen

Mehr Flexibilität kann die Frequenz erhöhen
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Schwall-Sunk

Schnelle künstliche Abflussschwankungen

Mehr Flexibilität kann die Frequenz erhöhen

Belastet Arten und Lebensräume (Biodiversität)
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Schwall-Sunk
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#1 Wann? -> Frequenz der Störungen

#2 Wo?   -> Räumliche Verteilung der Auswirkungen

#3 Wie?   -> Betroffene ökologische Prozesse

Und nun? -> Bedeutung für Sanierung und Management

Drei Fragen:



#1 Wann? Frequenz als unterschätzter Faktor



#1 Wann? Frequenz als unterschätzter Faktor

(Bätz et al., 2026)

Frequenz: 
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#1 Wann? Frequenz als unterschätzter Faktor

> 1 Abflussschwankung pro Tag kann 

die ökologische Resilienz überschreiten

Abflussschwankungen / Tag
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#2 Wo? Auswirkungen unterscheiden sich räumlich



#2 Wo? Auswirkungen unterscheiden sich räumlich

Tragbare Versuchsrinne: 

Wie reagieren Wirbellose auf Schwall-Sunk?

(Friese et al., 2025)
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#2 Wo? Auswirkungen unterscheiden sich räumlich

Lebensraumtypen: 

langsam vs. schnell durchflossen

Nicht alle Lebensräume reagieren gleich

Fliessgeschwindigkeit (m/s)
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#3 Wie? Künstliche Dynamik reduziert Lebensraumqualität



#3 Wie? Künstliche Dynamik reduziert Lebensraumqualität

< 1 Wechsel  / Monat 

< 10 Wechsel  / Tag 

> 50 Wechsel  / Tag 

Lebensraumdynamik (Winter)

Gering

Hoch

Mit zunehmender Frequenz wird die Beständigkeit der Lebensräume limitierend

(Bätz et al., 2025)

Natürlich Schwall-Sunk
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Und nun? Vom Mechanismus zum Management



Und nun? Vom Mechanismus zum Management

#1 Wann? Frequenz als unterschätzter Faktor  → Kann die ökologische Resilienz überschreiten

 #2 Wo? Auswirkungen unterscheiden sich räumlich  → Nicht alle Lebensräume reagieren gleich

#3 Wie? Künstliche Dynamik reduziert Lebensraumqualität → Die Beständigkeit wird zum limitierenden Faktor

Und nun? -> Bedeutung für Sanierung und Management

   → Frequenz als eigenständige ökologische Grösse berücksichtigen
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Und nun? Vom Mechanismus zum Management

Berücksichtigung der Frequenz im Sanierungsprozess, zum Beispiel: 

▪ Ursachenanalyse: Sind Lebensraumdynamik und kumulative Effekte ökologisch limitierend? 

▪ Sanierungsplanung: Reduzieren die Massnahmen die Stärke und/oder Frequenz? 

▪ Wirkungskontrolle: Nehmen die Lebensraumdynamik und kumulative Effekte ab? 

Darüber hinaus

▪ Einzugsgebiet: Wo ist Flexibilität wichtig und wo die Ökologie empfindlich oder wertvoll?
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Vielen Dank!

Nico Bätz

Eawag - Aquatic Research°°°

Forschungsgruppe Flussrevitalisierung

E-mail: Nico.Baetz@eawag.ch

Tel.: +41 58 765 22 94
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